
Zwei afghanische Mädchen in einer Nebenstrasse bei einem Schulhaus. Zwei Tage zuvor explodierte hier eine Bombe, an der Wand links sind 
noch Spuren zu sehen. Alle Aufnahmen in diesem Beitrag entstanden in Kabul.

Ein Jahr unter den 
Taliban
Als sie Kabul einnahmen, gaben sich die Taliban versöhnlich: 
Niemand habe Vergeltung zu befürchten, Mädchen dürSen in 
die Fchule, .rauen arbeitenH Reute sieht die -ealität in Afghao
nistan ganz anders ausH 
Von Emran Feroz (Text) und Kaveh Rostamkhani (Bilder), 21.06.2022

.arqqW kardaJ ist in den letzten wahren sichtlich gealtertH Feine Raare sind 
grau geGqrden, und er hat DeGicht verlqrenH Bqch Afghanistans einstiger 
Eildungsminister GirJte glücJlich, als er Jürzlich am Kabuler .lughafen 
landete und vqn Vertretern des Talibanopmirates em6fangen GurdeH 

Ber 3joOährige kardaJ ist nicht der erste –Izielle der im letzten Fqmo
mer gestürzten -egierung, der in seine Reimat zurücJgeJehrt ist « aber 
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der bis datq höchsteH Bas macht die -ücJJehr kardaJs zu einem Jleinen 
Fcqq6 für das neue -egime, der ents6rechend zelebriert und 6rq6agiert 
GirdH !hre Message: LFeht her» Bie vqn uns ausgerufene Amnestie ist Jeine 
2ügeH0 Nach der pinnahme vqn Kabul im August 1x1P hatten die Taliban 
verJündet, alle Mitglieder der gestürzten -egierung und des zugehörigen 
Ficherheitsa66arats Jönnten an ihren Arbeits6latz zurücJJehrenH 

kardaJ, der hau6tsächlich in der Amtszeit vqn pZoUräsident Ramid Karzai 
tätig Gar, gehörte zu den Jqrru6testen UqlitiJern AfghanistansH Fein Mio
nisterium Gar unter anderem für sqgenannte Deisterschulen verantGqrto
lich, durch die regelmässig ausländische Delder in Milliqnenhöhe aJWuio
riert Gurden « leer stehende qder ausschliesslich auf dem Ua6ier eZistieo
rende Debäude, die als Fchule geführt GurdenH Fie sind ein Drund dafür, 
Garum bis heute in vielen 2andesteilen Eildungseinrichtungen fehlen und 
Männer Gie kardaJ Gährend Karzais Amtszeit steinreich GurdenH 

kie die meisten anderen Mitglieder des afghanischen Kabinetts lebte 
kardaJ früher in Faus und Eraus und führte ein wetseto2ebenH Verschieo
denen Eerichten zufqlge sqll er mehrere !mmqbilien im Ausland besito
zenH !n den Vereinigten Arabischen pmiraten, einem Rqrt der afghanischen 
Kqrru6tiqn, besassen kardaJ und seine phefrau mindestens zGei 2uZuso
immqbilienH Kurz nach kardaJs -ücJJehr nach Kabul machten dann auch 
alte !ntervieGs die -unde, in denen der pZoMinister unter anderem die pZio
stenz der Taliban leugnete qder die Kqrru6tiqn der alten -egierung relatio
vierteH

kährend die Taliban sich mit Männern Gie kardaJ schmücJen und ihm 
6raJtisch alles verzeihen, fehlt andersGq vqn FanSheit Oede F6urH YGar 
sagte TalibanoF6recher Yabihullah MuOahid im vergangenen Fqmmer, nieo
mand habe Vergeltung zu befürchtenH Bqch in der -ealität sieht der Alltag 
düster ausH 

Eereits  im  Nqvember  verö5entlichte  die  yFoameriJanische 
Menschenrechtsqrganisatiqn Ruman -ights katch einen Eericht, demzuo
fqlge seit der Machtübernahme der Taliban mehr als hundert ehemalige 
FicherheitsJräSe getötet Gurden qder verschGunden sindH !n einigen .älo
len hätten lqJale TalibanoKqmmandeure 2isten mit Uersqnen zusammeno
gestellt, die aufgegri5en qder getötet Gerden sqlltenH 

Demäss einer -echerche der LNeG ÜqrJ Times0 Gurden in den ersten 
sechs Mqnaten der TalibanoRerrschaS rund 9xx ehemalige -egierungso
angestellte und pZoFqldaten verschle66t qder getötetH Auch Videqcli6s, die 
in den letzten Mqnaten auf Fqcial Media geteilt Gurden und qSmals nicht 
veri8ziert Gerden Jqnnten, zeigten, Gie Mitglieder der zerfallenen Armee 
gefqltert qder getötet GurdenH Lps gibt Jeine AmnestieH Bie Taten der Talio
ban s6rechen für sich0, sagte etGa der irische AfghanistanoKenner Michael 
Fem6leH kährenddessen s6rachen die Taliban angesichts der VqrGürfe vqn 
Labtrünnigen plementen0 und L6ersönlichen .eindschaSen0H Tqdeslisten 
und eine sÖstematische Verfqlgung vqn pZoFqldaten gäbe es nichtH

Die Kriegsfront läuq duer curhF am«ilien
pin Mann, der selbst zu den DeOagten gehört, ist der 19oOährige Famim, der 
eigentlich anders heisstH Ber ehemalige Fqldat ist gezGungen, sich zu vero
stecJenH Yurzeit be8ndet er sich im Raus seines Eruders in der nördlichen 
Urqvinz EaglanH L!ch verlasse das Raus selten und Genn, dann nicht allein0, 
sagte Famim bei einem Eesuch der -e6ubliJ im MärzH 
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pinst führte Famim ein ganzes Eataillqn im Kam6f gegen die TalibanH Reuo
te verbringt er viel Yeit mit Rauso und DartenarbeitH Bqch sein Kam6f geo
gen die pZtremisten, die heute seine Reimat regieren, verfqlgt ihn Geitero
hinH kährend der Amtszeit vqn pZoUräsident Karzai absqlvierte Famim die 
MilitäraJademie in Kabul und schlqss sich den FtreitJräSen an, die vqn 
den yFA und anderen NatqoFtaaten beGa5net und ausgebildet GurdenH pr 
arbeitete sich hqch und landete schliesslich bei den F6ezialJqmmandqs, 
pliteeinheiten, die das machten, Gas man als LBrecJsarbeit0 bezeichnen 
JönnteH 

Famim und seine Kameraden Gurden meist in -egiqnen geschicJt, die beo
reits vqn den Taliban erqbert Gqrden Garen qder Jurz vqr dem .all standenH 
Fie agierten dqrt als RimmelfahrtsJqmmandqH 

Bie meisten seiner keggefährten sind heute tqtH Lkir gingen unserer 
UCicht nach und nahmen den Tqd in Kauf, dqch man hat uns einfach falo
len gelassen0, sagt FamimH ps fällt schGer, sich den Ougendlich GirJenden 
Mann mit seiner sanSen Art und Geichen Ftimme im Fchützengraben vqro
zustellenH 

!n den letzten wahren fanden Yehntausende Ounge Männer Gie er den TqdH 
Man Jann davqn ausgehen, dass deutlich mehr afghanische Ficherheitso
JräSe starben als YivilistinnenH Bqch die –6fer Gurden selten gezählt qder 
in irgendeiner Art und keise dqJumentiert qder geGürdigtH ymsq tragio
scher ist es, dass Fqldaten Gie Famim qSmals gegen ihre eigenen EeJanno
ten, Nachbarn qder sqgar VerGandten Jäm6fen musstenH 

LBie Taliban sind unsere fehlgeleiteten Erüder0, sagte pZoUräsident Rao
mid Karzai 1xP9 Gährend eines berühmten !ntervieGs mit dem afghanio
schen Urivatsender TqlqH kie in ganz Afghanistan gibt es auch in der Urqo
vinz Eaglan, Gq Famim heute lebt, Deschichten vqn Erüdern, die sich beo
Jäm6SenH kährend einer sich den Taliban anschlqss, ging der andere zur 
ArmeeH 

Auch Famims Oüngerer Eruder zqg vqr rund drei wahren aus und schlqss 
sich TalibanoKäm6fern in der -egiqn anH prst nach mehreren Mqnaten 
und zahlreichen 7berredungsversuchen seiner DeschGister Jehrte er nach 
Rause zurücJH Bass dies auch anders hätte enden Jönnen, zeigt sich auf den 
.riedhöfen vqn EaglanH Rier hängt an manchen Dräbern sqGqhl die .lagge 
der afghanischen -e6ubliJ als auch Oene des TalibanopmiratesH Meist sind 
dqrt die gefallenen Föhne derselben .amilie begrabenH

IwhF ü,nshFteT ihF Fätte ciesen bmg nihFt erle»tU
Famim hat die Taliban bis zum .all der afghanischen -e6ubliJ beJäm6SH !n 
der Urqvinz EalJh, Gq unter anderem auch die deutsche EundesGehr stao
tiqniert Gar, leistete er gemeinsam mit einem .reund und Kameraden ero
bitterten kiderstandH Mit dem letzten schGeren Derät, das ihnen zur Vero
fügung stand, töteten sie hqchrangige TalibanoKqmmandanten, nachdem 
diese sie zur Aufgabe hatten zGingen GqllenH 

prst danach erfuhren sie, dass es bereits zu s6ät Gar und ihr kiderstand 
zGecJlqsH Ashraf Dhani, der letzte Uräsident des 2andes, hatte mitsamt seio
nem Jqrru6ten YirJel bereits das 2and verlassenH ps Gar der P9H August 1x1P, 
und der Abzug der NatqoTru66en Gar nqch nicht einmal abgeschlqssenH 
LBas Gar für uns ein schGarzer TagH !ch Günschte, ich hätte ihn nicht ero
lebt0, sagt FamimH Alles, Gqfür er geJäm6S habe, sei an diesem Tag untero
gegangenH
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Bass das Jqrru6te Klientelregime in Kabul 8el, bevqr der letzte yFoFqlo
dat das 2and verlassen hatte, machte dessen FchGäche deutlichH Yum Vero
gleich: Bie afghanischoJqmmunistische BiJtatur in Kabul Jqnnte sich nach 
dem pnde der zehnOährigen sqGOetischen Eesatzung Geitere drei wahre halo
ten und 8el erst P441, als die MuOahedino-ebellen Kabul erqbertenH 

pZoFqldat Famim macht für den .all der -e6ubliJ nicht in erster 2inie Oene 
Taliban verantGqrtlich, die er Oahrelang beJäm6S hat und die ihn nun Oao
gen, sqndern seine einstige -egierungH Biese sei derart Jqrru6t geGesen, 
dass sie das 2and verJauS habeH kas Famim und viele andere Afghanen 
damit meinen, ist in der -egel eine Mischung aus .aJten, Mutmassungen 
und VerschGörungstheqrienH Fq ist etGa die Annahme verbreitet, dass die 
Dhanio-egierung hinter den Kulissen mit den Taliban zusammengearbeitet 
und diesen 6raJtisch Jam6Cqs das .eld überlassen habeH 

Aufgrund des zunehmenden pthnqnatiqnalismus in manchen 6qlitischen 
2agern Gird in diesem KqnteZt auch vqn einem L6aschtunischen Ulqo
t0 ges6rqchenH Bemnach hätte sich der pZoUräsident, ein Uaschtune, 
mit den mehrheitlich 6aschtunischen Taliban verschGqren, um nichto
6aschtunische AJteure im 2and zu schGächen und die Macht Geiterhin in 
6aschtunischen Ränden zu zentralisierenH 

Tatsächlich s6rechen die meisten .aJten bis zum heutigen Tag eher gegen 
einen sqlchen MegaJqm6lqttH Vielmehr führte eine -eihe vqn ymständen, 
die seit wahren beJannt Garen, zum .all der afghanischen -e6ubliJH Bie 
Kqrru6tiqn innerhalb des Militära66arats Gar allgegenGärtig und beeino
Cusste den Alltag vqn Fqldaten in vielerlei RinsichtH Fq Ganderten etGa die 
Dehälter vqn sqgenannten Deistersqldaten « s6rich Fqldaten, die nur auf 
dem Ua6ier eZistierten « in die Taschen Jqrru6ter –Izieller, Gährend die 
echte Armee in einen desqlaten Yustand geriet und .usssqldaten qS das 
Nötigste fehlte, vqn der Munitiqn bis hin zur NahrungH 
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Die Menschen vor dem Zaun waren zu spät, um sich für die kostenlose Vergabe von Lebensmitteln anzustellen.

Uqlitisch trug einiges dazu bei, dass die Taliban zurücJJehrten und Uräsio
dent Dhani CüchteteH Bazu gehörten vqr allem die sqgenannten .riedenso
ges6räche zGischen der Trum6oAdministratiqn und den Taliban unter 
Ausschluss der Kabuler -egierung und anderer innerafghanischer 6qlitio
scher AJteureH Ber 1x1x im Dqlfemirat Katar unterzeichnete Abzugsdeal 
Gar nicht nur reines A66easement den Taliban gegenüber, sqndern führo
te auch zu einer überschätzten FelbstGahrnehmung der pZtremisten, Gäho
rend die Mqral der Degenseite erheblich geschGächt GurdeH 

Bas Gurde vqr allem auf dem Fchlachtfeld bemerJbarH LKurz nach dem Beal 
Gurden 9xxx inhaSierte TalibanoMitglieder aus den Defängnissen entlaso
sen0, sagt pZoFqldat Famim dazuH LNatürlich Gar das ein herber Fchlag für 
uns, vqr allem auch, Geil viele dieser Männer direJt auf das Fchlachtfeld 
zurücJJehrten und uns beJäm6SenH0

vnifor« ker»rmnntT Do u«ente kergrm»en
Bass sein Kam6f nun endgültig vqrbei ist, bezGeifelt FamimH Bie letzo
ten Mqnate hätten verdeutlicht, dass die Amnestievers6rechen der Taliban 
eine 2üge seienH Fqldaten Gie ihm verzeihe man Geiterhin nicht, sagt er: 
Lwa, ich habe viele vqn ihnen getötetH Bqch die Taliban haben auch viele 
meiner Kameraden ermqrdetH ps Gar Krieg, und Gir fqlgten unseren Eefeho
lenH0 

Klar ist, dass Famim sich nicht für immer verstecJen JannH !m Raus seines 
Eruders, der zu allen Feiten stets gute KqntaJte 6Cegte, ist er zGar vqrerst 
sicherH pine langfristige 2ösung sei dies allerdings nicht, sagt FamimH Feit 
ihrer Machtübernahme sind die Taliban landesGeit in zahlreiche Räuser 
eingedrungen, um verstecJte ka5en und Männer Gie ihn zu 8ndenH Feio
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ne ynifqrm hat Famim längst verbranntH BqJumente, die seine frühere Aro
beit belegen, hat er vergrabenH L.alls die Taliban sq Geitermachen, muss ich 
Gqhl Gieder Jäm6fen0, sagt erH 

–bGqhl die Taliban mittlerGeile den grössten Teil des 2andes Jqntrqlo
lieren, gibt es Geiterhin kiderstandH Auch hierfür ist Eaglan eZem6lao
rischH kährend in manchen -egiqnen, in denen früher geJäm6S Gurde, 
eine neue, eigenartige -uhe herrscht, ist andersGq der KqnCiJt neu aufgeo
CammtH !n den BistriJten Andarab und Khqst Ga .ereng etGa haben sich 
AntioTalibanoMilizen gebildet, die der Natiqnalen kiderstandsfrqnt angeo
hörenH Fie bestehen hau6tsächlich aus 7berbleibseln des zerfallenen Milio
tärs und verschiedener karlqrdoFtruJturen, die zuvqr dqminiertenH 

Auch einige vqn Famims Kameraden haben sich den Milizen angeschlqso
senH Lkir haben nur den Kam6f gelerntH Auch Gir Jönnen uns in den Eergen 
verschanzen und den Taliban Urqbleme machen0, sagt erH 

!n den letzten zGanzig wahren Garen es vqr allem die Taliban, die sich dem 
DuerillaJrieg verschrieben hattenH Bqch mittlerGeile hat sich die Kqnstelo
latiqn verändertH kährend die einstigen Duerillerqs versuchen zu regieren, 
greifen die gestürzten Militärs aus dem Rinterhalt anH kie e5eJtiv der kio
derstand ist, lässt sich allerdings schGer sagenH Feine qIziellen F6recher, 
die allesamt im Ausland sitzen, 8elen in den letzten Mqnaten vqr allem 
durch .alschinfqrmatiqnen und Derüchte auf, Gährend die meisten Nacho
richten, die aus betrq5enen -egiqnen dringen, vqn den Taliban zensiert 
und unterdrücJt GerdenH 

Felbst in Eaglan Gissen viele Menschen nicht, Gem sie glauben sqllenH !n 
Eezug auf Andarab sagten im März mehrere pinGqhnerinnen gegenüber 
der -e6ubliJ: LBas sind dqch alles .acebqqJoNeGsH Bqrt herrscht gar Jein 
KriegH0 Dleichzeitig berichteten andere vqn TalibanoMassaJern und vero
liessen sich dabei in erster 2inie aufs RörensagenH 

Afghanistans Deschichte hat immer Gieder gezeigt, dass Jein erfqlgreicher 
DuerillaJam6f im 2and möglich ist qhne ausländische ynterstützungH Bie 
afghanischen MuOahedinoDru66en der P4?xerowahre erhielten ihre Ftino
gero-aJeten für den Kam6f gegen sqGOetische Militärhubschrauber vqn 
den yFAH Bie Taliban Jqnnten sich in den letzten wahren unter anderem 
danJ 6aJistanischer Rilfe reqrganisieren und dabei auch auf die Rilfe ano
derer regiqnaler AJteure setzenH 

!m .all der Natiqnalen kiderstandsfrqnt ist dies zurzeit aber Jaum der 
.allH –bGqhl die internatiqnale FtaatengemeinschaS Genig bis gar nicht 
mit dem Talibanopmirat zusammenarbeiten Gill, scheint sie sich mit dem 
aJtuellen Ftatus Wuq am RinduJusch abgefunden zu habenH

Krieg gegen cie mfgFmnishFen armuen
pinen beträchtlichen Teil der heutigen -ealität in Afghanistan bildet ein 
Geiterer Krieg, den die Taliban seit ihrer Machtübernahme erJlärt haben: 
der Krieg gegen die afghanische .rauH pr Gird an verschiedenen .rqnten 
deutlichH –bGqhl die Taliban im letzten Fqmmer nqch verJündet haben, 
.rauen sqllen arbeiten, sie seien Teil der DesellschaS, Gerden sie nun zuo
nehmend aus der 5entlichJeit verdrängtH 

Feit die pZtremisten Gieder in Kabul regieren, ist es Mädchen in nahezu 
allen Urqvinzen des 2andes verbqten, die –berstufenschule zu besuchenH 
!hr Vers6rechen, alle Fchulen zum .rühlingsbeginn zu ö5nen, brachen die 
Taliban im MärzH kährend ein TalibanoF6recher Ausreden vqrschqb und 
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vqn Lfehlenden Fchulunifqrmen0 s6rach, Gurde Jlar: Bie Rardliner der 
P44xerowahre haben abermals das Fagen, Gährend die mqderat und 6rago
matisch GirJenden Taliban, die in den Medien auSreten, in den Rintero
grund gedrängt GurdenH 

Klare Kleidungsvqrgaben gibt es mittlerGeile für alle DeschlechterH .rauen 
Gird eine Desichtsverschleierung em6fqhlenH Nachrichtens6recherinnen 
müssen ihr Desicht verdecJenH kährend man die BireJtive auf den Ftraso
sen afghanischer Drqssstädte schGer Jqntrqllieren Jann, sind vqr allem 
Medien einem enqrmen BrucJ ausgesetztH Bqrt verschGinden .rauen ento
Geder ganz « qder sie verdecJen ihre Desichter mit qrqnaoMasJenH 

Vor einer Bäckerei wird Brot verteilt. Es wird nicht für alle reichen.

L!ch be8nde mich in einem Yustand 6ermanenter kut0, sagt die oOährige 
.rauenrechtlerin Mahbquba FeraOH Fie gehört zu den Genigen 6rqminenten 
AJtivistinnen, die Geiterhin im 2and leben und den neuen Machthabern 
die Ftirn bietenH L!ch verstehe nicht, Gas diese Männer GqllenH Fqllen Gir 
uns etGa einfach in 2uS auCösen 0, fragt sieH 

!n den letzten Mqnaten Gurde unter anderem verJündet, dass afghanische 
.rauen qhne männliche Eegleitung nicht mehr reisen dürfenH 5entliche 
UarJs dürfen nur nqch geschlechtergetrennt besucht GerdenH Brei Tage steo
hen .rauen zu, vier « zu denen auch das kqchenende gehört « MännernH 

pine zunehmende Deschlechtera6artheid ist auch an den Fchulen zu beo
qbachten, die Geiterhin geö5net sindH LBie FittenGächter der Taliban mao
chen uns den Alltag schGer und denJen, Gir seien vqr August 1x1P gar Jeine 
Muslime geGesen0, berichtet eine 2ehrerin aus Mazaroi Fharif, die anqnÖm 
bleiben GillH !hr sei es mittlerGeile nicht mehr gestattet, Knaben zu untero
richtenH Uersqnalmangel qder qrganisatqrische Urqbleme seien den Taliban 
egalH Rau6tsache, sie setzten ihre !deqlqgie und ihr keltbild durchH 
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Bie .rauenfeindlichJeit der neuen Machthaber zeigt sich auf 6raJtisch alo
len pbenenH !nnerhalb des Talibano-egimes lässt sich auch Jeine einzige 
.rau 8ndenH Bas .rauenministerium Gurde Jurz nach der -ücJJehr der 
Taliban abgescha  und durch das berüchtigte Fittenministerium ersetztH 
.rauen Gerden bei Eildung und Arbeit massiv eingeschränJtH Bie neue 
–rdnung der Taliban gefährdet in verschiedener Rinsicht vqr allem auch 
kitGen qder alleinstehende .rauen, die Rau6ternährerinnen ihrer .amio
lien sindH

kie  man  mit  sqlchen  Machthabern  umgehen  sqll,  Geiss  niemandH 
Fchliesslich haben die letzten zGanzig wahre verdeutlicht, dass man die Tao
liban mit Krieg und Eqmben nicht aus der kelt scha5en JannH Bass heute 
in Kabul auch 6rqminente TalibanoKö6fe regieren, die in den letzten zGei 
wahrzehnten für tqt erJlärt Gurden, ist Jein YufallH Bie vermeintlich saubeo
re Kriegsführung der Gestlichen Ftaaten traf meist Yivilisten und hat dazu 
geführt, dass sich ganze 2andstriche den Taliban anschlqssen, um -ache 
auszuübenH 

Rinzu Jqmmt, dass sqGqhl die internatiqnale FtaatengemeinschaS als 
auch viele Afghaninnen Jriegsmüde sindH Viele Menschen scheinen regelo
recht darauf zu hq5en, dass die Taliban irgendGann zur Eesinnung Jqmo
menH Bqch diese Rq5nung dürSe vergeblich seinH pine Yusammenarbeit 
mit den neuen Rerrschern in Kabul gestaltet sich vqn Tag zu Tag schGieo
riger, da diese Jeinen Rehl aus ihren diJtatqrischen Vqrstellungen mao
chenH !hnen ist egal, Gas ihre eigenen Eürgerinnen qder die internatiqnale 
FtaatengemeinschaS über sie denJtH 

Felbst die mittlerGeile zahlreichen Jritischen Meinungen islamischer 
Deistlicher aus aller kelt, vqr allem in Fachen Mädchenbildung und 
.rauenrechte, Gerden vqn den !slamisten ignqriertH Bieser ymstand hat beo
reits zu einem Eruch zGischen den Taliban und anderen islamistischen AJo
teuren innerhalb und ausserhalb des 2andes geführtH 

Auch die Tatsache, dass aufgrund der kirtschaSssanJtiqnen der yFA und 
anderer Ftaaten Milliqnen vqn Afghanen hungern, stösst bei den Taliban 
auf Besinteresse « qbGqhl der Ftaat, den sie führen, qhne ausländische Delo
der nicht überlebensfähig istH Kurz nach dem Abzug der yFoTru66en frqr 
kashingtqn afghanische Bevisenreserven in der Röhe vqn 4 Milliarden 
yFoBqllar einH Bie EidenoAdministratiqn sqrgte Anfang wahr für viel Aufo
merJsamJeit und KritiJ, als beJannt Gurde, dass die RälSe der -eserven 
an die Rinterbliebenen der –6fer der Anschläge des PPH Fe6tembers verteilt 
Gerden sqllH 

ynter den Rungernden auf den Ftrassen Kabuls be8nden sich auch Tao
libanoKäm6ferH Lkarum helS ihr uns nicht 0, fragte einer, als er an eio
nem hecJ6qint in Kabul unseren kagen JqntrqllierteH pr liess uns gehen, 
nachdem er sich über fehlende Mahlzeiten beJlagt hatteH !n all den Mqnao
ten habe er Jeinen 2qhn erhaltenH 

AndersGq gehen die Menschen Geniger zim6erlich mit sqlchen .qrderuno
gen umH Als TalibanoKäm6fer ein Bqrf in Eaglan aufsuchten, in dem sie 
einst unterstützt Gurden, und nach pssen fragten, Gurden sie vqn einem 
alten Mann verOagtH Lkir haben euch zGanzig wahre lang ernährt0, sagte 
dieserH LNun seid ihr an der -eihe und müsst uns ernähren»0
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